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1. Grundlagen und Ansprechpartner

Das Skript beantwortet tbliche Fragen zum Brandschutz auf dem Forschungsgelande in Gar-
ching. Dies beinhaltet Veranstaltungen, Baugenehmigungen, die Feuerbeschau und nétige
Ansprechpartner. In diesem Kapitel werden die am haufigsten benétigten Ansprechpartner ge-
nannt.

112 (Notruf vom Festnetz)
+49 89 289 112 (Notruf vom Mobilnetz)
+49 89 289 12024 (Vermittlung)
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1.1 TUM Werkfeuerwehr Garching
Anschrift:

Technische Universitat Minchen

Hochschulreferat 6 — Sicherheit und Strahlenschutz
Werkfeuerwehr Garching

Romerhofweg 67

85748 Garching bei Miinchen

Kontakt:
Vermittlung +49 89 289 12024

www.feuerwehr.tum.de

kontakt@feuerwehr.tum.de (allg. Anfragen)

vb@feuerwehr.tum.de (Abt. Vorbeugender Brandschutzes)

bma@feuerwehr.tum.de (Abt. Brandmeldetechnik)

rettungsdienst@feuerwehr.tum.de (Abt. Rettungsdienst)

finanzen@feuerwehr.tum.de (Abt. Abrechnung und Finanzen)

leitstelle@feuerwehr.tum.de (Abt. Leitstellentechnik)

alarmplanung@feuerwehr.tum.de (Abt. Alarm- und Einsatzplanung)

feuerloescher@feuerwehr.tum.de (Abt. Feuerldscher)

wt@feuerwehr.tum.de (Abt. Loschwassertechnik)

geratewesen@feuerwehr.tum.de (Abt. Geratewesen)

kleiderkammer@feuerwehr.tum.de (Abt. Kleiderkammer)

Zustandig fur (AusschlieBlich auf dem Forschungszentrum Garching siehe Anhang 7.1):

- Abwehrenden Brandschutz
- Vorbeugenden Brandschutz
- Feuerbeschau

- Technische Hilfeleistung

- Notfallrettung

- Notrufannahme


http://www.feuerwehr.tum.de/
mailto:kontakt@feuerwehr.tum.de
mailto:vb@feuerwehr.tum.de
mailto:bma@feuerwehr.tum.de
mailto:rettungsdienst@feuerwehr.tum.de
mailto:finanzen@feuerwehr.tum.de
mailto:leitstelle@feuerwehr.tum.de
mailto:alarmplanung@feuerwehr.tum.de
mailto:feuerloescher@feuerwehr.tum.de
mailto:lwt@feuerwehr.tum.de
mailto:gerätewesen@feuerwehr.tum.de
mailto:kleiderkammer@feuerwehr.tum.de
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1.2 Landratsamt Miunchen

Anschrift:

Landratsamt Miinchen

Stabsstelle 0.2.

Kreisbrandinspektion und Einsatzvorbeugung
Mariahilfplatz 17

81541 Minchen

Kontakt:

brandschutz@Ira-m.bayern.de (Hr. Schmid)

Zustandig far:

- Baugenehmigungsverfahren auf dem Forschungscampus Garching (siehe An-
hang 7.1)


mailto:brandschutz@lra-m.bayern.de
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1.3 Staatliches Bauamt Minchen 2

Anschrift:

Staatliches Bauamt Minchen 2
Bereich 2 — TUM
Ludwigstralle 18
80539 Minchen

Kontakt:

veranstaltungen.garching@stbam?2.bayern.de (alle Veranstaltungsanmeldungen)

poststelle@stbam2.bayern.de (in cc. fur alle Veranstaltungen auf dem TUM Campus)

Zustandig far:

- Betreuung der Gebaude und Baumafnahmen im Hochschul- und Forschungsge-
lande Garching i.S.d. Art. 73 BayBO

- Baufachliche Stellungnahmen bei Veranstaltungen mit mehr als 200 Personen
i.S.d. 847 VStattV


mailto:veranstaltungen.garching@stbam2.bayern.de
mailto:poststelle@stbam2.bayern.de
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1.4 Stadt Garching

Anschrift:

Stadt Garching bei Miinchen
Rathausplatz 3
85748 Garching bei Minchen

Kontakt:

Herr Bander, Jonas (Veranstaltungen bis 1.000 Personen)
jonas.bandner@garching.de

Tel:  +49 89 32089 146

Fac: +49 89 32089 9146

Herr Claus, Jakob (Veranstaltungen ab 1.000 Personen)
claus.jakob@garching.de

Tel:  +49 89 32089 105

Fax: +49 89 32089 9105

Zustandig far:

- Ordnungsangelegenheiten
- Veranstaltungsgenehmigungen ab 1.000 Personen

- Gestattungen und Plakatierungen


mailto:jonas.bandner@garching.de
mailto:claus.jakob@garching.de
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1.5 Bauliche Entwicklungsplanung Campus Garching

Anschrift:

Technische Universitat Minchen
ZA 4 Immobilien

Campus Garching
Walter-Meif3ner-Stral3e 2

85748 Garching bei Minchen

Kontakt:

Frau Bettina M6l3lang
moesslang@zv.tum.de
Tel:  +49 89 289 14410
Fax: +49 89 289 14778

Zustandig far:

- Grundsatzangelegenheiten
- Anmeldung und Genehmigung von Veranstaltungen im Auf3enbereich am Campus

Garching


mailto:moesslang@zv.tum.de
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2. Veranstaltungen (Messen, Kongresse, Semesterfeiern)

Wahrend der Planung von Veranstaltungen (Messen, Semesterfeiern, Kongresse) stehen die
Veranstalter oft vor gleichen Problemen. Die nachfolgenden Punkte beantworten diverse Fra-

gen hierzu.

Die allgemeinen Anforderungen aus Punkt 2.1 sind bei allen Messen, Kongresse, Semester-
feiern oder &hnlichem einzuhalten. Abweichungen sind mit der beteiligten Stelle (siehe Punkt

1) abzustimmen.

Grundlage der Bemessung von Veranstaltungen sind die, zu erwartenden Personenanzahlen,

welche anwesend sein sollen. Hierbei gibt es vier Grenzen:

- Veranstaltungen bis 200 Personen
- Veranstaltungen mit 201 bis 1.000 Personen
- Veranstaltungen mit 1.001 bis 4.999 Personen

- Veranstaltungen ab 5.000 Personen

Um Ihnen ein Ablaufschema zur Verfligung zu stellen, sind nun die allgemeinen Brandschutz-
anforderungen (Punkt 2.1) und die Genehmigung der vier mdglichen Veranstaltungsgréf3en

(Punkt 2.2 bis 2.5) genauer beschrieben.
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2.1 Brandschutz bei Veranstaltungen und Messen

Alarmierung der Feuerwehr und Feuerléscheinrichtungen

Bei Brand oder Rauchentwicklung istimmer die Feuerwehr Uber einen Handfeuermelder oder
Fernsprecher (siehe Punktl.1 1) zu alarmieren. Die in den Hallen vorhandenen Wandhydran-
ten, Feuermelder, Rauchabzugsausldseeinrichtungen, Feuerléscher und Notrufsdulen dirfen

nicht verbaut, unkenntlich oder unzuganglich gemacht werden.

Begehungen

Die TUM Werkfeuerwehr ist berechtigt, jederzeit Begehungen anzusetzen und durchzufthren.
Den Weisungen der TUM Feuerwehr ist Folge zu leisten.

Flache fur Feuerwehr

Die gekennzeichneten Feuerwehranfahrtszonen und Wendeschleifen sind standig freizuhal-
ten. Wéahrend den Auf- und Abbauzeiten dirfen Fahrzeuge, Auflieger, Container, Behélter
und / oder Leergut jeder Art nur auf den markierten Stellflachen abgestellt werden. Die Freizu-

haltenden Rettungswege finden Sie im Anhang zu den jeweiligen Gebauden.

Notausgange, Hallengdnge

Samtliche planmafig festgelegten Ausgange und Gange der Hallen sind standig in voller
Breite freizuhalten. Die Ausgangstiren und Notausstiege und deren Kennzeichnung dirfen
nicht verbaut, Gberbaut, versperrt, verhéangt oder in sonstiger Weise unkenntlich oder unzu-
ganglich gemacht werden. Informationsstande, Tische o0.A. sind in ausreichender Entfernung

von Zu- bzw. Ausgangen oder Treppenraumzugangen aufzustellen.

Standgestaltung

Es gelten folgende Mindestanforderungen:

- Stande mit einer Grundflache von bis zu 50 m2 benétigen einen Ausgang mit einer
lichten Breite von mindestens 0,90 m.

- Stande mit einer Grundflache von mehr als 50 m2 bendtigen zwei Ausgange mit einer
lichten Breite von jeweils 0,90 m.

- Stande mit einer Grundflache von mehr als 100 m2 benétigen zwei Ausgange mit einer
lichten Breite von jeweils 1,20 m.

- Bei Standen mit einer Grundflache von mehr als 150 m2 schreibt die TUM Feuerwehr,
im Einklang mit den bestehenden gesetzlichen und behérdlichen Vorgaben die Anzahl

der Ausgénge und deren jeweilige lichte Breite vor.
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Auf in den Hallen gelegenen Stadnden missen abgetrennte Aufenthaltsraume eine Sichtver-
bindung in Fluchtrichtung zum nachstgelegenen Flucht- und Rettungsweg haben. Aufenthalts-
raume, die ausschliel3lich Uber einen abgetrennten Raum betreten oder verlassen werden
konnen (gefangene Raume), sind auf in den Hallen gelegenen Standen unzulassig. Alle Maf3-
nahmen, die die Sichtverbindung in Fluchtrichtung zum nachstgelegenen Flucht- und Ret-
tungsweg oder dessen Erreichbarkeit beeintrachtigen, sind unzuléassig. Eventuell zusatzlich
notwendig werdende sicherheits- bzw. brandschutztechnische Forderungen bleiben der TUM
Werkfeuerwehr oder einer anderen beteiligten Stelle (siehe Punkt 1) bis zur Begehung vorbe-
halten. Betragt innerhalb eines Standes die maximale Fluchtwegldnge zu einem Hallengang
mehr als 10 m, so ist ein zweiter Ausgang und / oder ein mindestens 2 m breiter Gang inner-
halb des Standes vorzusehen, der zu einem Hallengang fihrt. Liegen Hallenausgange inner-

halb eines Standes, durfen die Ausgangsbreiten nicht eingeengt werden.

Materialen fiur Standbau und Ausschmiickung

Samtliche fir Ausschmiickungszwecke verwendeten Materialien missen mindestens schwer
entflammbar (nach DIN 4102 oder DIN EN 13501-1) sein — das Prifzeugnis ist vorzulegen.
Soll diese Eigenschaft nachtraglich erreicht werden, ist dies nur in geringen Mengen und in
Absprache mit der TUM Werkfeuerwehr mit einem amtlich zugelassenen Flammschutzmittel
unter Beachtung der Verarbeitungshinweise moglich. Leicht entflammbare, brennend abtrop-
fende, abschmelzende oder toxische Gase bildende Materialien dirfen nicht verwendet wer-
den. Die Verwendung — im Brandfall stark ruRender — Kunststoffe (z.B. Polystyrol,
PUSchéaume, Styropor usw.) ist nicht zulassig. Der Nachweis der Schwerentflammbarkeit im

eingebauten Zustand ist zu erbringen.

Abgeschnittene Baume und Pflanzen

Abgeschnittene Baume und Pflanzen dirfen zu Dekorationszwecken nur in grinem Zustand
verwendet werden. Wenn wahrend der Dauer der Ausstellung festgestellt wird, dass Baume
und Pflanzen austrocknen und dadurch leichter entflammbar werden, so sind sie zu entfernen.
Baume missen bis etwa 50 cm Uber dem Boden astfrei sein. Torf ist stets feucht zu halten

(Entzindungsgefahr durch Rauchzeug?!).

Elektro-Installation und Elektrogerate

Die gesamte elektrische Einrichtung ist nach den Sicherheitsvorschriften des Verbandes Deut-
scher Elektrotechniker (VDE) auszufiihren. Elektroverteilungen sind von Lagerungen frei zu

halten. Elektrische Kochplatten, Bligeleisen, Strahlungsotfen, Kocher, Tauchsieder u.a. Elekt-
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rogerate sind wahrend des Betriebes ausreichend zu beaufsichtigen. Sie sind auf nicht brenn-
baren, warmebestandigen Unterlagen so abzustellen, dass auch bei Gbermafiger Erwarmung

in der Nahe befindliche brennbare Gegenstande nicht entziindet werden kénnen.
Feuerldscher

Werden Feuerldscher auf dem Messestand bereit gehalten, so sind grundsatzlich Wasserlo-
scher nach der EN 3 oder DIN 14406 einzusetzen (in Kiichenbereichen und Technikrdumen
sind Kohlendioxidldscher (Inhalt mind. 5 kg), bei Betrieb einer Friteuse ein Fettbrandldscher
(Inhalt mind. 6 1) nach der EN 3 oder DIN 14406, bereit zu stellen). Pulverléscher durfen nur
nach Freigabe durch die TUM Werkfeuerwehr eingesetzt werden.

Sicherheitsbeleuchtung

Stande, in denen durch die Besonderheit ihrer Bauweise die vorhandene allgemeine Sicher-
heitsbeleuchtung nicht wirksam ist, bedurfen einer zusétzlichen eigenen Sicherheitsbeleuch-
tung. Diese ist gemalR der derzeit anerkannten Regeln der Technik zu installieren. Sie ist so
anzulegen, dass ein sicheres Zurechtfinden bis zu den allgemeinen Rettungswegen gewahr-

leistet ist.

Verpackungsmaterial

Verpackungsmaterial, Transportkisten oder sonstige wahrend der Ausstellung nicht bendétigte
Gegenstande sind auRerhalb der Hallen und Ladehdéfe unterzubringen. Wahrend der Auf- und
Abbauzeit sind die Flucht- und Rettungswege in den Hallen freizuhalten; nicht mehr benétigtes
Transport-, Verpackungs- oder Ausristungsmaterial ist umgehend aus den Hallen zu entfer-

nen.

Aschenablagen

In den Standen sind Aschenablagen und Papierkérbe (Rauchzeugreste und Papier getrennt)
in ausreichender Anzahl bereitzuhalten und in nicht brennbare, dicht schlieRende Behalter zu

entleeren.

Verbrennungsmotoren

Verbrennungsmotoren (z. B. bei Autos) diirfen in den Hallen nicht in Betrieb vorgefiihrt werden.
Kraftstoffe diirfen nicht am Stand gelagert werden. Der Tankinhalt von Fahrzeugen ist auf das
fur das Ein- und Ausfahren notwendige Maf3 zu reduzieren. Der Treibstofftank ist abzuschlie-
Ben; auf Verlangen der TUM Werkfeuerwehr oder anderer beteiligter Stellen (siehe Punkt 1)

ist auch die Batterie abzuklemmen.
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Standabdeckungen

Standabdeckungen jeder Art sind unabhangig von ihrer GroRe bei der TUM Werkfeuerwehr
und den anderen beteiligten Stellen (siehe Punkt 1), schriftlich anzumelden. Alle Standabde-
ckungen bedurfen der vorherigen schriftlichen Genehmigung der beteiligten Stelle. Diese sind
mindestens schwer entflammbar (nach DIN 4102 oder DIN EN 13501-1) auszufuhren — der
Prufbescheid ist vorzulegen — und ab einer zusammenhéngend tberdeckten Flache von mehr
als 30 m2 mit einer Sprinkleranlage zu versehen. Fir jede angefangenen 12 m2 (iberbauter
bzw. abgedeckter Flache ist ein Sprinklerkopf vorzusehen und jeder auf dieser Flache errich-

tete Raum ist in den Sprinklerschutz mit einzubeziehen.

Bestuhlungsplan

Sofern 200 oder mehr Sitzplatze vorgesehen sind, sind in einem gesonderten Plan (Be-
stuhlungsplan MaR3stab 1:200), die Gesamtzahl der Sitzplatze sowie die Rettungswege darzu-
stellen, wobei die Breite der Rettungswege nach der grofitmdglichen Anzahl der Personen zu
bemessen ist, die sich in dem Raum aufhalten kbnnen. Eine Ausfertigung des fur die jeweilige
Nutzung genehmigten Plans ist in der Nahe des Haupteingangs eines jeden Versammlungs-

raums gut sichtbar anzubringen.

Ebenfalls ist der Plan der zustandigen Stelle (Stadt Garching, Landratsamt Miinchen) abzu-

stimmen und der Bauliche Entwicklungsplanung Campus Garching vorzulegen.
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2.2 Veranstaltungen bis 200 Personen

Die Einhaltung der im Punkt 2.1 dient sowohl der Sicherheit Ihrer Besucher als auch der Mini-
mierung des Brandrisikos in den genutzten Raumen. Die Vorschriften der Verordnung Uber
die Verhitung von Branden (VVB), der Versammlungsstattenverordnung (VStattV) und sons-
tiger Betriebsvorschriften werden durch die Hinweise nicht ersetzt. Es wird davon ausgegan-
gen, dass nur Raumlichkeiten und Flachen genutzt werden, die den baurechtlichen Bestim-

mungen entsprechen und auch genehmigt sind.

Verantwortung

Der Veranstalter ist fir den sicheren Betrieb und die Einhaltung der genannten Punkte sowie

der entsprechenden Vorschriften verantwortlich.

Genehmigung

Die Genehmigung zur Durchfiihrung erhalten Sie von der Bauliche Entwicklungsplanung Cam-
pus Garching (siehe Punkt 1.5).

Begehung durch die Feuerwehr

Eine routinemaRige Begehung der Veranstaltung findet im Regelfall nicht statt. Die Feuerwehr

TUM kann jedoch jederzeit eine Begehung ansetzen und durchfihren.
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2.3 Veranstaltungen mit 201 bis 1.000 Personen

Die Einhaltung der im Punkt 2.1 dient sowohl der Sicherheit Ihrer Besucher als auch der Mini-
mierung des Brandrisikos in den genutzten Raumen. Die Vorschriften der Verordnung tber
die Verhitung von Branden (VVB), der Versammlungsstattenverordnung (VStattV) und sons-
tiger Betriebsvorschriften werden durch die Hinweise nicht ersetzt. Das Bauamt ist zu infor-
mieren, sobald Raume fir Veranstaltungen genutzt werden, die nicht als Veranstaltungsrdume

genehmigt sind (Beispielsweise Foyers usw.).

Verantwortung

Der Veranstalter ist fur den sicheren Betrieb und die Einhaltung der genannten Punkte sowie

der entsprechenden Vorschriften verantwortlich.

Genehmigung

Die Genehmigung zur Durchfihrung erhalten Sie von der Stadt Garching (Veranstaltungsge-

nehmigung).
Information

- Die Veranstaltung ist mit der Bauliche Entwicklungsplanung Campus Garching (siehe
Punkt 1.5) abzustimmen.
- Das Staatliche Bauamt Miinchen ist zu informieren, sobald die Veranstaltung in Rau-

men stattfindet, die nicht als Versammlungsraume genehmigt sind.
Feuerwehr

Eine routinemafige Begehung der Veranstaltung durch die TUM Feuerwehr findet im Regelfall
nicht statt. Die Feuerwehr TUM kann jedoch jederzeit eine Begehung ansetzen und durchfih-
ren. Es ist die Abteilung Vorbeugender Brandschutz der TUM Feuerwehr (siehe Punkt 1.1) per

Mail zu informieren.
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2.4 Veranstaltungen mit 1.001 bis 4.999 Personen

Die Einhaltung der im Punkt 2.1 dient sowohl der Sicherheit Ihrer Besucher als auch der Mini-
mierung des Brandrisikos in den genutzten Raumen. Die Vorschriften der Verordnung Uber
die Verhitung von Branden (VVB), der Versammlungsstattenverordnung (VStattV) und sons-
tiger Betriebsvorschriften werden durch die Hinweise nicht ersetzt. Das Bauamt ist zu infor-
mieren, sobald Raume flr Veranstaltungen genutzt werden, die nicht als Veranstaltungsraume

genehmigt sind (Beispielsweise Foyers usw.).

Verantwortung

Der Veranstalter ist fur den sicheren Betrieb und die Einhaltung der genannten Punkte sowie

der entsprechenden Vorschriften verantwortlich.

Genehmigung

- Die Genehmigung zur Durchfiihrung erhalten Sie von der Stadt Garching (Veranstal-
tungsgenehmigung).

- Die Veranstaltung ist mit dem Staatlichen Bauamt Minchen abzustimmen. Sofern die
Veranstaltung zumindest teilweise parallel zum reguldren Vorlesungsbetrieb stattfin-
det, ist nachzuweisen, dass keine gegenseitige Beeintrachtigung insbesondere in Hin-
blick auf die Rettungswegefiihrung erfolgt.

- Die Veranstaltung ist mit der Bauliche Entwicklungsplanung Campus Garching (siehe

Punkt 1.5) abzustimmen.
Feuerwehr

Eine routinemalige Begehung der Veranstaltung wird durch die TUM Feuerwehr, vor Beginn
der Veranstaltung durchgefuhrt. Die Feuerwehr TUM kann jederzeit weiter Begehung anset-
zen und durchfihren. Der Begehungstermin ist im Vorhinein mit der TUM Feuerwehr (siehe

Punkt 1.1) zu vereinbaren.
Merkblatt vfdb

Die beteiligten Stellen orientieren sich beim Aufbau des Sicherheitskonzeptes an der vfdb-
Richtlinie ,Sicherheitskonzept fur GroRveranstaltungen 13-01“ vom Oktober 2014. Dies ist auf

der TUM Feuerwehr Homepage zu erhalten.
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2.5 Veranstaltungen ab 5.000 Personen

Die Einhaltung der im Punkt 2.1 dient sowohl der Sicherheit Ihrer Besucher als auch der Mini-
mierung des Brandrisikos in den genutzten Raumen. Die Vorschriften der Verordnung Uber
die Verhiitung von Branden (VVB), der Versammlungsstattenverordnung (VStéttV) und sons-
tiger Betriebsvorschriften werden durch die Hinweise nicht ersetzt. Das Bauamt ist zu infor-
mieren, sobald Raume flr Veranstaltungen genutzt werden, die nicht als Veranstaltungsraume

genehmigt sind (Beispielsweise Foyers usw.).

Verantwortung

Der Veranstalter ist fur den sicheren Betrieb und die Einhaltung der genannten Punkte sowie

der entsprechenden Vorschriften verantwortlich.

Genehmigung

- Die Genehmigung zur Durchfiihrung erhalten Sie von der Stadt Garching (Veranstal-
tungsgenehmigung)

- Die Veranstaltung ist mit dem Staatlichen Bauamt Minchen abzustimmen. Sofern die
Veranstaltung zumindest teilweise parallel zum reguldren Vorlesungsbetrieb stattfin-
det, ist nachzuweisen, dass keine gegenseitige Beeintrachtigung insbesondere in Hin-
blick auf die Rettungswegefiihrung erfolgt.

- Die Veranstaltung ist mit der Bauliche Entwicklungsplanung Campus Garching (siehe
Punkt 1.5) abzustimmen.

- Die Veranstaltung ist mit der TUM Werkfeuerwehr (Punkt 1.1) abzustimmen.
Feuerwehr

Eine routinemalige Begehung der Veranstaltung wird durch die TUM Feuerwehr, vor Beginn
und teilweise wahrend der Veranstaltung durchgefuhrt. Die Feuerwehr TUM kann jederzeit
weiter Begehung ansetzen und durchfiihnren. Der Begehungstermin ist im Vorhinein mit der

TUM Feuerwehr (siehe Punkt 1.1) zu vereinbaren.
Merkblatt vfdb

Die beteiligten Stellen orientieren sich beim Aufbau des Sicherheitskonzeptes an der vfdb-
Richtlinie ,Sicherheitskonzept fur GroRveranstaltungen 13-01“ vom Oktober 2014. Dies ist auf

der TUM Feuerwehr Homepage zu erhalten.
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2.6 Freizuhaltende Feuerwehrzufahrten

Wahrend jeglichen Veranstaltungen sind alle Feuerwehrzufahrten freizuhalten. Im Anhang be-
finden sich eine Lageplane fur einzelne Geb&ude. Sollten Sie spezielle Fragen haben, wenden
Sie sich bitte an die TUM Werkfeuerwehr in Garching.
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3. Feuerbeschau

Unsere Mitarbeiter fuhren in regelmafigen Abstadnden oder aufgrund eines Hinweises, eine
brandschutztechnische Uberpriifung (Feuerbeschau) gemaR der Feuerbeschauverordnung
(FBV), in allen Gebauden auf dem Forschungsgelénde durch. Die Feuerbeschau dient dazu,
Gefahren fur Leben, Gesundheit, Eigentum oder Besitz, die durch Brande oder Explosionen
entstehen kénnen, bei bestehenden baulichen Anlagen zu verhiten. Es handelt sich hierbei in
der Regel um keine bauordnungsrechtliche Uberpriifung, mit der bestehende Geb&ude an die
aktuellen baurechtlichen Vorschriften angepasst werden sollen. Vielmehr sind vornehmlich die
betrieblichen Mangel zu erfassen sowie bauliche, technische und organisatorische Brand-
schutzvorkehrungen entsprechend der Prifliste zu bearbeiten. Durch die Brandverhiitungs-
schau werden ferner objektspezifische Einsatzplanungen ermdglicht bzw. Gberpriift sowie Ob-
jekte auch unter arbeitsschutzrechtlichen Aspekten (Sicherheit der Einsatzkrafte) bewertet.
Bei der Feuerbeschau wird zwischen der gelangten und unangemeldeten Feuerbeschau un-

terschieden.

Allgemeine Rechtsqgrundlage

Grundlage zur Durchfiihrung der Feuerbeschau ist die Verordnung tber die Feuerbeschau
(FBV) von 05.06.1999 sowie die Verordnung Uber die Verhitung von Branden (VVB) vom 29.
April 1981. Die Verordnung wird durch die Gemeinde vollzogen (§ 23 VVB). Die Stadt Garching
hat am 02.08.2002 per Bescheid diese Aufgabe, an die nach Art. 15 Bayerischen Feuerwehr-
gesetzes (BayFwG) genehmigten Werkfeuerwehr TUM Ubertragen. Dies bildet die Grundlage
fur die turnusméaRige Begehung aller Gebaude auf dem Forschungscampus Garching (siehe
Anhang 7.1)

Priufungsinhalte der Feuerbeschau

Nach der Empfehlungen der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren und des
Deutschen Feuerwehrverbandes sind nach dem Paositionspapier zum Vorbeugenden Brand-

und Gefahrenschutz (2017-1) folgende Punkte bei der Feuerbeschau zu prufen:

1. Loéschwasserversorgung und Einrichtungen zur Léschwasserversorgung
a. Hydranten
i. Beschilderung und Erkennbarkeit
ii. Zuganglichkeit
iii. Wartungsnachweis bei Objektschutzversorgung
b. Unabhangige Léschwasserversorgung
i. Beschilderung und Erkennbarkeit

il. Zuganglichkeit
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iii. Sauganschluss
iv. Wartungsnachweis bei Objektschutzversorgung
2. Zuganglichkeit fur die Feuerwehr
a. Hausnummerierung
b. Durchgénge, Zufahrten, Bewegungsflachen
c. Beschilderung
d. Zugangsmdglichkeit; bei BMA Feuerwehrschliisseldepot einschlie3lich Frei-
schaltelement
3. Rettungswege und Angriffswege der Feuerwehr
a. Erster Rettungsweg
i. Ausfihrung
ii. Kennzeichnung
iii. Nutzbarkeit
iv. Rettung mobilitatseingeschréankter Personen
b. Zweiter Rettungsweg
i. Ausfuhrung
ii. Kennzeichnung
iii. Nutzbarkeit

iv. Aufstellflachen fiir Leitern

13

Absturzgefahr fir Einsatzkréafte (im Einsatz nicht erkennbar)

o

Automatische Schiebetiiren(-tore) (nicht leicht 6ffenbar)

o

Elektrische Verriegelungen von Tiren in Rettungswegen
i. Zuganglichkeit fur Feuerwehr
ii. Funktionsfahigkeit
iii. Nutzbarkeit
f. Feuerwehraufzug (nach Prifliste FA VB/G)
g. Ausfuhrung der Brandfallsteuerung von Aufziigen
4. Brand- und Brandbekampfungsabschnitt, Rauchabschnitte
a. Augenscheinliche Mangel an Bauteilen
b. Ausfuhrung (Brandwandausfihrung in Dachebene, Eckausbildung)
5. Lagerungen
a. Ausfall von Rettungswegen durch brennbare Lagerungen
b. Feuerbriicken bei Brandabschnitten durch Lagerungen im Freien
c. Freilager: Loschwasserversorgung und Loschwasserrtickhaltung
6. Brandgefahren durch Nutzung (z.B. CBRN-Gefahren, MRT)
Ldschwasserriickhaltung

a. erforderlich und vorhanden
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b. Bedienbarkeit
8. Brandbekampfungsanlagen und —einrichtungen
a. Feuerloscher
b. Steigleitungen
i. Wandhydranten
ii. Trockene Steigleitungen
c. Halbstationdre Loschanlagen
d. Automatische Loschanlagen
i. Zugang Loschzentrale
ii. Gefahrdung durch Loschgase
9. Technische Brandschutzeinrichtungen
a. Steuerungsmatrix flr anlagentechnischen Brandschutz erforderlich und nach-
vollziehbar
b. Rauchableitungsoffnungen und naturliche Entrauchungsanlagen
i. Rauchableitungso6ffnungen Treppenrdume
ii. Bedienstellen Rauch- und Warmeabzugsanlagen
ii. Zuluftéffnungen
c. Mechanische Entrauchungsanlagen
i. Bedienstellen
ii. Nutzbarkeit der Rettungswege bei Auslésung
ii. ZuluftfGhrung
d. Anlagen zur Rauchfreihaltung
i. Bedienstellen
ii. Nutzbarkeit der Rettungswege bei Auslésung
ii. ZuluftfGhrung
e. Brandmeldeanlage und Gefahrenmeldeanlage
i. BMZ Beschilderung
ii. Feuerwehr-Laufkarten (in Stichproben)
iii. Auslésung Gefahrenmeldeanlage
10. Kommunikation fir die Feuerwehr
a. Objektfunkversorgung (nach Prifliste FA VB/G)
b. Sprechverbindung Léschzentrale-BMZ
c. Abschaltmdglichkeit Gefahrenmeldeanlage
11. Betriebliche Brandschutzmaf3nahmen
a. Brandschutzordnung
b. Feuerwehrplane

c. Brandschutzorganisation
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d. Flucht- und Rettungswegpléane

e. Evakuierungsplane bei Storfallbetrieben
12. Einsatzplanung der Feuerwehr

a. Datenversorgung Leitstelle

b. Aktualitdt Feuerwehr-Einsatzplan

c. Alarm- und Ausricke Ordnung

3.1 Geplante Feuerbeschau

Rechtsgrundlage

Gemal Art. 38 Abs. 5 in Verbindung mit Art. 33 Abs. 1 Satz 1 des Landesstraf- und Verord-
nungsgesetzes (LStVG) sind die Eigentimer bzw. Verfligungsberechtigten von baulichen An-
lagen, auf die sich die Verordnungen nach Abs. 2 und 3 LStVG verpflichtet, den Vertretern der
Sicherheitsbehdrde die bauliche Anlage zu Kontrollzwecken zuganglich zu machen. Die Feu-

erbeschauverordnung ist laut dem Zitat im Einleitungssatz eine solche Verordnung.

Ablauf einer Feuerbeschau

1. Terminplanung:
Die Dauer einer Sicherheitsbegehung ist abhangig von Nutzung, Art und GroRRe lhres
Objektes und kann unter Umstanden mehrere Tage dauern. Pro Tag und Begehung
ist mit einem Zeitaufwand von ca. 3 bis 5 Stunden zu rechnen. Reicht dieser Zeitrah-
men nicht, werden die Begehungen auf mehrere Termine aufgeteilt. Die Feuerbeschau
wird durch die Werkfeuerwehr TUM schriftlich bekanntgegeben.

2. Empfohlener Teilnehmerkreis:
- Sicherheits- oder Brandschutzbeauftragter
- Facility Management
- In zu besprechenden Einzelféllen kann es sinnvoll sein, den Teilnehmerkreis um

einen Vertreter des Staatl. Bauamtes Miinchen, der Arbeitssicherheit oder der Lie-

genschaftsverwaltung zu erweitern.

Werden Mangel festgestellt, teilen wir diese dem Eigentiimer bzw. dem Verfligungsberechtig-
ten des Gebaudes in einem Mangelprotokoll mit. Gleichzeitig machen wir Vorschlage zur Be-
seitigung der Mangel. Nach einer angemessenen Frist kontrollieren wir, ob unsere Auflagen
eingehalten werden. Gemalf3 Auflagenbescheid der Stadt Garching, sind wir verpflichtet, nicht

beseitigte Mangel der Bauaufsichtsbehérde zu melden.
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3.2 AulRerplanmallige Feuerbeschau

Rechtsqgrundlage

Gemal Art. 38 Abs. 5 in Verbindung mit Art. 33 Abs. 1 Satz 1 des Landesstraf- und Verord-
nungsgesetzes (LStVG) sind die Eigentimer bzw. Verfligungsberechtigten von baulichen An-
lagen, auf die sich die Verordnungen nach Abs. 2 und 3 LStVG verpflichtet, den Vertretern der
Sicherheitsbehdrde die bauliche Anlage zu Kontrollzwecken zuganglich zu machen. Die Feu-
erbeschauverordnung ist laut dem Zitat im Einleitungssatz eine solche Verordnung.

Grundrechtsschranke

Art. 58 LStVG regelt unter anderem, dass auf Grund des LStVG das Grundrecht auf Unver-
letzlichkeit der Wohnung nach Art. 13 Abs. 1 GG eingeschrankt werden kann. Die Begehung
Ihres Anwesens erfolgt demnach innerhalb der Grundrechtsschranke des Art. 13 Abs. 3 GG,

so dass eine Grundrechtsverletzung auch aus diesem Grund nicht vorliegt.

BuRgeld

Nach Art. 38 Abs. 6 LStVG kann sogar mit Bul3geld belegt werden, wer dieser Verpflichtung
zuwiderhandelt. Eine Pflicht zu einer vorherigen Terminabsprache der Begehung ist in dieser

Rechtsgrundlage nicht zu finden.



TUT]

Organisatorischer Brandschutz 24

4. Organisatorischer Brandschutz

Organisatorischer Brandschutz umfasst den betrieblichen und den abwehrenden Brand-
schutz. Er bildet das Pendant zu den technischen Brandschutzmalinahmen. Zu seinen
Aufgaben zéhlen MaRhahmen, wie z.B. die Schulung von Nutzern bzw. Mitarbeitern tber
das Verhalten im Brandfall, die Organisation brandschutztechnischer Malinahmen fir Ver-
anstaltungen sowie die Wartung und Pflege von Fluchtwegen.
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4.1 Brandschutzunterweisung

Sollten Sie eine entsprechende Brandschutzunterweisung benétigen, finden Sie die Mog-
lichkeit zur Anmeldung und Informationen auf unserer Homepage (siehe Abschnitt 1.1).
Fur alle ansassigen Institute, Fakultaten und TUM Mitarbeiter auf dem Forschungscampus
Garching ist die Unterweisung kostenlos.

Die Unterweisung besteht aus einem theoretischen (ca. 45 Minuten) und einem prakti-
schen (ca. 45 Minuten) Teil. Ort der Unterweisung ist die Feuerwache der Werkfeuerwehr
TUM.
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4.2 Feuerldoscher

Feuerldscher in Laborgeb&auden, Versammlungsstéatten, Hochschulgebauden und sonstigen
R&aumen sind notwendig, um eine wirksame Brandbek&mpfung in der Entstehungsphase
durchfiihren zu kdénnen. Auf neu erworbenen Feuerloschern steht das Fulldatum. Damit die
Funktion der Feuerléscher gewéhrleistet bleibt sind nach dem Kauf wiederkehrende Prifun-
gen notwendig. Diese Prifungen mussen in der Regel alle 2 Jahre durch eine sachkundige
Person durchgefuihrt werden. Anhand von zwei Merkmalen kann der Verbraucher in der Regel
dann erkennen, ob der Feuerléscher sachgemaf gepriift wurde. Jeder Feuerldscher bekommt
eine Plombe zur Sicherung, auRerdem noch Prifplaketten die auRen am Feuerldscher aufge-
klebt werden. Die Prifplaketten sollten den Instandhaltungsnachweis fir die innere und die
auRere Priifung des Loschers nachweisen und es sollte zusatzlich erkennbar sein, wann die

nachste Prifung stattfinden muss.
Die Anzahl und Art der Feuerldscher ist abhéangig von:

- GroRe des Raumes,
- Nutzung,

- Brandlast.

Diese Technischen Regeln fur Arbeitsstatten — MalRnahmen gegen Brande 2.2 (ASR 2.2) kon-
kretisieren die Anforderungen an die Ausstattung mit Feuerloschern (Das Dokument ist auf

der Homepage der TUM Werkfeuerwehr www.feuerwehr.tum.de zu erhalten). Auf dem For-

schungscampus Garching wird diese Richtlinie zur Bemessung angewendet.


http://www.feuerwehr.tum.de/
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5. Baulicher Brandschutz

Die Werkfeuerwehr der TUM ist eine beratende Stelle der Baugenehmigungsbehérde (Land-
ratsamt Munchen und Staatliche Bauamter). Der Auflagenbescheid vom 23.12.2017 regelt die
Zustandigkeit fur den abwehrenden Brandschutz. Der Vorbeugende Brandschutz der TUM
Werkfeuerwehr pruft den Brandschutznachweis fir Gebaude, welche sich im Bereich der Zu-
standigkeit befinden (siehe Abschnitt 7.1), und teilt sein Ergebnis der Baugenehmigungsbe-
horde / dem Prifsachverstandigen mit. Dieses Vorgehen ist mit dem LRA Miinchen abge-
stimmt worden. Gegenstand der Prifung sind die Gebiete nach AGBF Bund VB VBG — An-
lage 1 (siehe Abschnitt 5.5).
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5.1 Brandlasten in Rettungswegen und Treppenraumen

H&aufig werden Fragen zu Brandlasten in Treppenrdumen und Rettungswege an den Vorbeu-
genden Brandschutz der TUM Feuerwehr gestellt. Bei der Risikoeinschatzung wendet die
TUM Feuerwehr die ,Empfehlung zur Risikoeinschatzung von Brandlasten in Rettungswegen
(2014-5)“ der AGBF Bund an. Allgemein werden die Raumlichkeiten, nach Ricksprache mit
dem Staatlichen Bauamt Miinchen 2, als Versammlungsstétte eingruppiert.

Dieses Dokument kénnen Sie auf unserer Homepage www.feuerwehr.tum.de unter der Rubrik

Vorbeugender Brandschutz herunterladen.

Sollten Sie bei der Bewertung zu einer Duldung kommen, wenden Sie sich bitte direkt an den
Vorbeugenden Brandschutz der TUM Feuerwehr. Sollte es zu einer negativen Entscheidung
kommen, entfernen Sie bitte die Brandlast.


http://www.feuerwehr.tum.de/
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5.2 Flachen fir die Feuerwehr

Grundlage nach Bayerischer Bauordnung Art. 31

,FUr Nutzungseinheiten mit mindestens einem Aufenthaltsraum wie Wohnungen, Praxen,
selbststandige Betriebsstétten miissen in jedem Geschoss mindestens zwei voneinander un-
abhangige Rettungswege ins Freie vorhanden sein; beide Rettungswege durfen jedoch inner-
halb des Geschosses iiber denselben notwendigen Flur fiihren.

Fur Nutzungseinheiten nach Abs. 1, die nicht zu ebener Erde liegen, muss der erste Rettungs-
weg Uber eine notwendige Treppe fihren. Der zweite Rettungsweg kann eine weitere notwen-
dige Treppe oder eine mit Rettungsgeréaten der Feuerwehr erreichbare Stelle der Nutzungs-
einheit sein. Ein zweiter Rettungsweg ist nicht erforderlich, wenn die Rettung tber einen sicher
erreichbaren Treppenraum madglich ist, in den Feuer und Rauch nicht eindringen kénnen (Si-

cherheitstreppenraum).

Gebaude, deren zweiter Rettungsweg Uber Rettungsgerate der Feuerwehr fihrt und bei denen
die Oberkante der Briistung von zum Anleitern bestimmten Fenstern oder Stellen mehr als 8 m
Uber der Gelandeoberflache liegt, dirfen nur errichtet werden, wenn die Feuerwehr Uber die
erforderlichen Rettungsgeréate wie Hubrettungsfahrzeuge verfligt. Bei Sonderbauten ist der
zweite Rettungsweg lUber Rettungsgerate der Feuerwehr nur zulassig, wenn keine Bedenken

wegen der Personenrettung bestehen.*

Erweiterte Anforderungen

Flachen fir die Feuerwehr sind auf dem Forschungscampus Garching nach DIN 14090 in der
aktuellen Fassung zu erstellen. Abweichend hiervon ist jedoch zu beachten, dass die Einsatz-
fahrzeuge der TUM Werkfeuerwehr eine hohere Gesamtmasse besitzen und eine abwei-
chende Achslast nach Punk 4.2.11 der DIN 14090. Dementsprechend sind Feuerwehrzufahr-

ten fur ein zulassiges Gesamtgewicht von 26 t und einer Achslast von 19 t auszufiihren.

Einzelanforderungen, welche nicht nach DIN 14090 beriicksichtigt sind

- Kennzeichnung der Feuerwehrzufahrt mit Hinweisschildern und zusatzliche Be-
schilderung nach StVO § 12 Abs. 1 StVO i.V.m. Liste der technischen Baubestim-
mungen, Anlage 7.4/1 zur Richtlinie Uber Flachen fir die Feuerwehr sowie DIN
14090 Punkt 4.2.7 und 4.2.9

- Kennzeichnung der Fahrspuren (z.B. Pfosten, Bepflanzung 0.4 ) Anlage 7.4/1 zur
Richtlinie Uber Flachen fur die Feuerwehr

- Hohenangabe bei Feuerwehrdurchgangen DIN 14090 Punkt 4.1 « Absenkung des
Bordsteins DIN 14090 Punkt 4.2.8
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- Befestigung der Aufstellflache (Auflagendruck) DIN 14090 Punkt 4.3.9

- Maximale Entfernung von Gebauden zur 6ffentlichen Verkehrsflache (50 m) Art. 5
Abs. 1 BayBO

- Befestigung Liste der technischen Baubestimmungen Anlage 7.4/1 zur Richtlinie
Uber Flachen fur die Feuerwehr (siehe Ziffer 111.1.1) i.V.m. DIN 14090 Punkt 4.2.11

Kennzeichnungen

Grundstuickseinfahrten, die auch fur die Feuerwehr erforderlich sind, miissen ordnungsgemaf
gekennzeichnet werden. Die Schilder (DIN 4066 - weil3er Grund, rote Umrandung, schwarze
Aufschrift ,Feuerwehrzufahrt®, GréRe 594 mm x 210 mm, siehe Abbildung 1) sind rechts neben
den Zufahrten an den Grundsticksgrenzen in einer Hohe von 2,2 m Unterkante bis 2,5 m
Oberkante anzubringen. Zufahrten die breiter als 5 m sind, missen beidseitig beschildert wer-

den. Dadurch wird die Feuerwehrzufahrt fiir Verkehrsteilnehmer besser erkennbar.

Feuerwehrzufahrt

Abbildung 1: Schild Feuerwehrzufahrt

Erst durch die Siegelung durch die Stadt Garching, werden die Schilder zu Verkehrszeichen
im Sinne der StVO. Dadurch wird den Verkehrsteilnehmern das Halten und Parken in und vor
den Feuerwehrzufahrten gemal § 12 StVO untersagt. Bitten wenden Sie sich hierzu an die
Stadt Garching.



TUT]

Baulicher Brandschutz 31

Haltverbot auf Privatgrundstiicken

Durch die Beschilderung mit dem Zeichen 283 StVO muss Anfang und Ende der
Feuerwehranfahrtszone stets erkennbar sein.

Der maximale Abstand
zwischen zwei
Halteverbotszeichen
sollte, je nach
Erkennbarkeit, zwischen
25 — 40 m betragen.

Anfahrtszone
fir Feuerwehr
§22vvBe

Anfahriszone
fiir Feusrwehr
§22vvB

Zeichen 283 am rechten
Ende der Anfahrtszone

Zeichen 283 am linken
Ende der Anfahrtszone

Anfahrtszone
fir Feuerwehr
§22vvB

Bei einer langeren Feuerwehranfahrtszone ist dieses Halteverbotszeichen
mit zwei Pfeilen als Wiederholungszeichen zusétzlich erforderlich.

Lageplanschild

Ein Lageplanschild ist zur Orientierung erforderlich, damit die Gebéude eines Anwesens im
Brandfall rasch erreicht werden kénnen. Auf dem Lageplan sind die Feuerwehrzufahrten da-

zustellen (siehe Abbildung 1).

Das Schild muss die Aufschrift "Flachen fiir die Feuerwehr" (DIN 4066), schematisch den La-
geplan (schwarz) und die Feuerwehrzufahrt/en bzw. Aufstellflache/n (rot) zeigen. Die Haus-
nummern missen zur jeweiligen Stral3e ausgerichtet sein. Es ist lagerichtig herzustellen und
deutlich sichtbar anzubringen (Schildergréze mind. 50 x 80 cm). Sondergrdf3en sind mit der

TUM Werkfeuerwehr abzustimmen.
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Flachen fur die Feuerwehr

Kistlweg

Fenziweg

Abbildung 2: Lageplanschild

Wetterunabh&ngige Nutzung

Die Feuerwehrzufahren miissen witterungs- und tageszeit unabhangig befahrbar sein. Der Ei-

gentimer hat hierflir Sorge zu tragen.
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5.3 Sammelplatze

Die rechtlichen Grundlagen fur einen Sammelplatz sind allgemein gehalten und ergeben sich
aus der Kombination von § 3 ArbSchG (Sicherheit fur AN), 8 5 ArbSchG (Gefahrdungsbeur-
teilung), 8 9 ArbSchG (Verlassen der Arbeitsplatze bei Gefahr) und § 4 ArbStéttV (Flucht- und
Rettungsplanung). Daher sind folgende Punkte zu beachten:

Lage aufRerhalb der Gefahrenzone

Der Sammelplatz muss so gewahlt sein, dass Personen nicht durch Feuer, Rauch oder den
Trimmerschatten eines Gebaudes gefahrdet werden. Dabei ist insbesondere die in unseren
Breiten tbliche und zu erwartende Windrichtung (West) zu beachten.

Ziel des Fluchtwegs

Sammelplatze sind mdglichst so anzulegen, dass sie fir jeden Gebaudenutzer leicht zu errei-
chen sind. Der Sammelplatz sollte konsequenterweise das logische Ende eines Fluchtwegs

darstellen.

Abbildung 3: Sammelplatz Symbol

Kontrolle der Vollzahligkeit

Wenn es die Gebaudestruktur ermdglicht, sollte nur ein zentraler Sammelplatz fur ein Ge-
baude eingerichtet werden. Nur so ist eine effektive Kontrolle méglich, ob es alle Nutzer des
Gebdaudes ins Freie geschafft haben. Die Feststellung der Vollzahligkeit ist mit einer der wich-

tigsten Informationen an den Einsatzleiter der Feuerwehr.
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Sammelplatze auf dem Forschungscampus Garching

Auf dem Forschungscampus Garching befinden sich zwolf Bereiche mit entsprechenden Sam-

melplatzen. Die Beriete werden jeweils zusammengefasst. (siehe Abbildung 4).

Abbildung 4: Sammelplatze auf dem Forschungscampus

Flucht- und Rettungswegeplane

In Kooperation mit dem HR6, dem Staatlichen Bauamt Miinchen 2, der TUM und der Werk-
feuerwehr wurde vereinbart, dass die entsprechenden Fluchtwege aus dem Gebaude an der
Gebaudekante enden. Der passende Sammelplatz ist aus der Abbildung zu enthehmen. Die

Standorte der Bereiche 2 und 9 befinden sich noch in der Abstimmungsphase.

Keine Verkehrsflachen

Géanzlich ungeeignet sind offentliche Verkehrsflachen. Die Gefahrdung durch und fur den Ver-

kehr auf Grund des unkalkulierbaren Verhaltens von fliichtenden Personen ist auszuschlieRen.
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5.4 Feuerwehrplan

Die Feuerwehrplane sind nach der aktuell giltigen Fassung nach DIN 14095, inklusive der
unten stehenden Erganzungen, auszufiihren und durch die TUM Werkfeuerwehr freizugeben.

Bestandteile der Feuerwehrpléane sind:

- Objektinformation (Vorlage ist unter www.feuerwehr.tum.de herunterzuladen)

- Objektplane

- Evtl. Detailplane

- Evtl. Sonderplane

- Evtl. Rufbereitschaftsliste

Erganzungen zur DIN 14095 sind:

- Im Objektplan ist ein Ubersichtsausschnitt (siehe Abbildung 5) des Geb&udes dar-
zustellen, wenn dies nicht komplett auf einer Seite des Objektplans darstellbar ist.

Ubersicht:

Abbildung 5: Gebaudelbersicht im Feuerwehrplan

- Im jedem Objektplan ist ein Systemschnitt (siehe Abbildung 6) darzustellen.

Systemschnitt: [ o |
4.0G
3.0G6
206G 2.0G
1.0G 1.0G
EG EG

Abbildung 6: Systemschnitt im Feuerwehrplan
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5.5 Priufumfang Brandschutzprifung nach AGBF Bund AK VBG

1. Allgemeine Angaben

a. Abgleich der Risikoanalyse der Brandschutzplanung mit der Leistungsfahigkeit

der oOrtlich zustdndigen Feuerwehr

b. Anforderungen nach SonderbauVO, techn. Baubestimmungen, Richtlinien

2. Baulicher Brandschutz

a. Anordnung der Feuerwehrzugange und Feuerwehrzufahrten

b. Flachen der Feuerwehr

Ausfuhrung und Kennzeichnung

Sicherstellung von Rettungswegen lber Leitern der Feuerwehr

c. Angriffs- / Rettungswege fir die Feuerwehr (sowie deren Ausfiihrung und Er-

kennbarkeit)

i.
i
ii.
iv.
V.

Vi.

Tragende und aussteifende Bauteile

Decken

Brandwéande

Treppen(-raume)

Notwendige Flure

Rettungsweglangen, Hauptgange, Lauflangen, Trennwande fir Evaku-

ierungsbereiche

3. Anlagentechnischer Brandschutz

a. Brandmeldeanlagen (BMA)

iv.

V.
Vi.

Vii.

Schutzziele, -umfang, Art d. Melder

Anordnung der Feuerwehrbedieneinrichtungen

Anlaufstelle fur die Feuerwehr (FIZ, BMA, FSD)
Feuerwehrschlisseldepot (Notwendigkeit und evtl. Depot in der Leit-
stelle der TUM Werkfeuerwehr)

Alarmorganisation

Anschlussbedingungen der BMA (TUM Werkfeuerwehr)

Alarmierungseinrichtungen

b. Sicherheitsstromversorgung / Ersatzstromversorgung (bei Gebauden mit

schutzbedurftigen Personen)

- o o o

Q

Feuerwehraufziige (Einsatztaktische und technische Ausflhrungsdetails)
Objektfunkanlage (Notwendigkeit und Ausfiihrung)

Ldschanlagen

Trockene / nasse Steigleitungen

Wandhydranten
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h. Offnungen & Anlagen zur Rauchableitung und Rauchfreihaltung
i. Abstimmung zum Konzept der Anlage oder Einrichtung
ii. Anforderungen an die Feuerwehrbedien- und Ausloseeinrichtungen
iii. notwendige Kennzeichnungen
iv. Hinweis auf Standardisierungen (z. B. Rauchabzugstableaus; Farbe
RWA Ausldsung)
4. Organisatorischer und betrieblicher Brandschutz
a. Ausstattungen fir die Brandsicherheitswache
b. Kennzeichnung der Rettungswege und Sicherheitseinrichtungen
c. Brandschutzordnung (Abstimmung und Abgleich mit den taktischen Erforder-
nissen, insbesondere zu den MaRnahmen zur Rettung mobilitatseingeschrank-
ter Personen)
d. Bereitstellung von Kleinldschgeraten
5. Abwehrender Brandschutz
a. Loschwasserversorgung
i. Loschwassermenge
ii. Artund Entfernung der Entnahme
b. Ldschwasserrickhaltung (Notwendigkeit und Ausfihrung; Bei einer Erfordernis
aufRerhalb des Geltungsbereiches der Loschwasser-Rickhalte-Richtlinie Ver-
weis auf die zustandige Wasserbehdrde nach § 62 Wasserhaushaltsgesetz)
c. Feuerwehrplan (Notwendigkeit und Ausfiihrung in Abstimmung mit Abt. Alarm-
planung)

6. Methoden des Brandschutzingenieurwesens (Plausibilitdtsprifung der Eingangskrite-
rien und Randbedingungen, sofern die Belange des Abwehrenden Brandschutzes be-
rihrt sind; Feuerwiderstandsdauer der Angriffswege, raucharme Schicht und Zuluft
Fuhrung, Beeinflussung Raumungssimulation durch Angriffswege und Flachen der
Feuerwehr)

7. Abweichungen/Erleichterungen (Bewertung aus Sicht der TUM Werkfeuerwehr zu den
von ihr zu vertretenen Belangen, insbesondere wenn eine Abweichung mit der Leis-
tungsfahigkeit des Abwehrenden Brandschutzes begriindet wird oder die Sicherheit

der Angriffswege betroffen ist.)
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6. Anlagentechnischer Brandschutz

6.1 Gefahrenmeldeanalgen

Die Aufschaltung einer Gefahrenmeldeanlage an die Leitstelle der TUM Werkfeuerwehr ist
durch ein personliches Grundsatzgesprach mit der Werkfeuerwehr in der Phase der Grundla-

genermittiung abzustimmen.

Die Gefahrenmeldeanlage ist nach der aktuell giltigen Fassung der Technischen Anschluss-
bedingung TUM (TAB TUM) zu errichten. Diese ist Uber die TUM Werkfeuerwehr Abteilung
Vorbeugender Brandschutz zu erhalten.

6.2 Aufziige und Notrufsprechstellen

Die Aufschaltungen von Notrufeinrichtungen wie:

- Notrufsprechstellen
- Aufzugssprechstellen
- Behinderten WC Notfalleinrichtungen

- usw.

sind durch die Vorlage ,Notrufaufschaltung® unter www.feuerwehr.tum.de zu beantragen.
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7. Anhang

7.1 Gebietszustandigkeit auf dem Forschungscampus Garching
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Abbildung 7: Gebietszustandigkeit Werkfeuerwehr TUM
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7.2 Freizuhaltende Wege auf dem Forschungscampus Garching

Geb,1 Halle
+2

Geb 3 Halle
E+2

FAT| Gebs Halle
E+d

Geb.6 Halle

Es2
Geb,7 Halle
EvZ

Abbildung 8: Fakultét fir Maschinenwesen - Freizuhaltende Flachen
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LALEPLAN - VOKPLATE HASCH r VENM WESEN
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Abbildung 9: Vorplatz Fakultat fur Maschinenwesen - Freizuhaltende Flachen
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7.3 Feuerwehrzufahren an der Fakultat fur Chemie
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Abbildung 10: Fakultat fur Chemie - Freizuhaltende Flachen
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7.4 Feuerwehrzufahren an der Fakultat Mathematik und Informatik
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Abbildung 11: Fakultat fur Mathematik und Informatik - Freizuhaltende Flachen
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